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EDITORIAL

Liebe Gemeinde!

Liebe Gemeinde,

heuer ist die Sehnsucht nach Weihnachten bei mir

besonders grof3. Das liegt sicher auch an

dieser schweren Zeit, die uns so sehr

gefordert hat, eine Zeit, die die
Botschaft vom Frieden und vom
Geschenk Gottes besonders

braucht.

So laden wir Sie mit dieser Zei-
tung zum Advent und zur Weih-
nachtszeit in unsere Stadtkirche ein.
Im Leitartikel spricht unsere Pfarrerin

Uber Engel, sie haben ja zu Weihnachten
immer ihren groBen Auftritt.

Auf den Seiten 4 und 5 horen wir wieder auf Stim-
men der Gemeinde, wie Weihnachten erlebt wurde
bzw. wird. Besonders lege ich Ihnen eine Geschich-
te von llse Kern ans Herz, die heuer im Frihjahr
verstorben ist. Seit fast 30 Jahren hat sie unzahlige
Menschen mit ihren sentimentalen und immer
tréstlichen Geschichten zum Fest beschenkt.

Auf Seite 6 und 7 finden Sie unsere Gottesdienste,
Angebote und Konzerte: Uber die Gottesdienstter-
mine haben wir uns schon friih Gedanken gemacht.
So wollen wir auch heuer das Krippenanspiel und
den dazugehorigen Gottesdienst zweimal (14h &
15h) feiern, damit die vielen Familien mit gentgend
Abstand das Fest bei uns feiern kdbnnen und gerne
wiederkommen!

Auch die Musik darf in dieser Zeit nicht zu kurz
kommen, wir freuen uns auf Laudes Organi Konzer-
te und auch auf den musikalischen Adventabend
unserer Organistin.

Den Abschluss dieser Zeitung bilden, wie jedes

Mal, Worte zu unserem Glauben ,Einfach Evange-
lisch®: Thema ist ,,Die Menschwerdung Gottes”, das
sicherlich nie in voller Ganze von uns Menschen
verstanden werden kann.

Wir winschen eine besinnliche (fur die, die es be-
sinnlich wollen) und fréhliche (fur die, die es frohlich
wollen) Weihnachtszeit,

Ihr Pfarrer Wilfried Fussenegger

Engel ohne Fligel

Sie gehdren zu Weihnachten wie das Amen zum Gebet:
Engel. Bald werden sie wieder omniprasent sein - die Ge-
stalten in wei3en Kleidchen mit Fltigeln und Goldhaaren.
Wir finden sie in Krippenspielen und auf Adventmarkten, in
Werbefilmen und auf Postkarten. Weihnachten ohne Engel
ware irgendwie unvollstandig.

Aber wo treiben sich die lieben Gesellen eigentlich wahrend
des restlichen Jahres herum?

Ich glaube ja, dass sie jeden Tag um uns herum sind. Nur
erkennen wir sie nicht, weil sie ohne Fltgel daherkommen.
Auch in der Bibel haben Engel keine Pausbacken und golde-
ne Flitterhaare. Engel haben Menschengestalt. Sie sind Boten
Gottes.

Manchmal brachten sie unglaubliche Neuigkeiten, wie da-
mals, als sie Abraham verktndeten, dass seine hochbetagte
Frau Sara noch einen Sohn bekommen sollte. Oder als Maria
von einem Engel erfuhr, dass sie ohne mannliches Zutun
einen Sohn zur Welt bringen wurde.

Manchmal brachten sie Hilfe. Die Apostelgeschichte erzahlt
von einem Engel, der Petrus aus dem Gefangnis befreite.
Und oft waren sie unerkannt unterwegs. So hei3t es im
Hebraerbrief: ,Gastfreundlich zu sein vergesst nicht, denn
dadurch haben einige ohne ihr Wissen Engel beherbergt.”

Von Engeln in Menschengestalt erzahlt eine Geschichte, die
gern bei Taufen vorgelesen wird. Und die geht so:

Es war einmal ein Kind, das bereit war, geboren zu werden
und es fragt Gott: ,Du willst mich auf die Erde schicken, aber
wie soll ich dort leben, ich bin doch noch so klein?*

Gott antwortet: ,Von all den vielen Engeln suche ich zwei fur
Dich aus. Deine Engel werden auf Dich warten und auf Dich
aufpassen.”

Das Kind erkundigt sich weiter: ,,Aber, hier im Himmel brau-
che ich nichts zu tun, auBer singen und lachen, um fréhlich
zu sein.” Gott sagt: ,Deine Engel werden flr Dich singen

und auch fur Dich lachen. Jeden Tag. Und Du wirst die Liebe
Deiner Engel fuhlen.”

,Gott bevor ich Dich jetzt verlasse, bitte sage mir die Namen
meiner Engel”, bittet das Kind. ,Ihre Namen sind nicht wich-
tig. Du wirst sie einfach Mama und Papa nennen.”

Egal ob Eltern, GroBeltern, Geschwister, Partner, Kinder,
Freunde, Kollegen oder Pfleger: Jeder Mensch kann fUr einen
anderen Menschen zum Engel werden. Wir brauchen Engel
in Form von Menschen, die uns annehmen. Die uns an der
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Hand nehmen, trésten und aufrichten und die uns Zeit, Nahe
und Warme schenken.

Wir brauchen Engel der Stille, mit denen kein Schweigen
peinlich ist und die uns immer wieder neue Fenster im Kopf
eroffnen. Engel des Trostes, die wissen, wie wir uns fuhlen,
noch bevor wir es selbst wissen. Schutz - und Stupsengel,
die uns zur Seite stehen, wenn es brenzlig wird, und uns in
unserer Mutlosigkeit zurufen: ,Komm trau dich.”

Und dann sind Engel eben auch jene verbindenden Krafte,
die uns durch eine Art Himmelsleiter einen Zugang zu einer
oft verschlossen scheinenden gottlichen Welt eréffnen. Sie
sind Ausdruck religidser Erfahrungen, die
Uber die von Menschen erkennbare
Wirklichkeit hinausgehen. Fur Martin
» Luther waren solche Engel (bri-
gens selbstverstandlich. Jeden
Morgen und Abend betete er:
,Dein heiliger Engel sei mit mir,
dass der bose Feind kein Macht
an mir finde.”

Und wenn Dietrich Bonhoeffer in seinem beriihmten Silves-
tergedicht von ,guten Machten” spricht, dann meint er im
Grunde: Engel.

An seine Braut schrieb er zu Weihnachten 1944 aus der
Gefangenschaft folgende Zeilen: ,Du, die Eltern, ihr alle, die
Freunde und die Studenten an der Front, sie alle sind far
mich stets gegenwartig. Deine Gebete, gute Gedanken, Wor-
te aus der Bibel, langst vergangene Gesprache, Musikstucke
und Blcher, das alles gewinnt Leben und Realitat wie nie
zuvor. Es ist eine groBBe unsichtbare Welt, in der man lebt. An
ihrer Realitat gibt es keinen Zweifel. Wenn es in dem alten
Kirchenlied von den Engeln heiBt: Zwei um mich zu decken,
zwei um mich zu wecken, so ist die Bewahrung durch gute
unsichtbare Machte am Morgen und in der Nacht etwas, das
Erwachsene heute genau so brauchen wie Kinder.”

Engel sind da. Sie sind fur alle da. Nicht nur zu Weihnachten.

Pfarrerin Julia Schnizlein



Heiliger Abend mit Giuseppe

Eine Weihnachtsgeschichte von llse Kern

Der schmale Streif am Himmel kiindet bereits den erwa-
chenden Morgen, als die Lichter in der Villa am Stadtrand
verléschen. Reng, die Ursache des nachtlichen Familienra-
tes, schlaft indes tief und fest, nicht ahnend, welche Verwir-
rung sein Wunsch, Giuseppe am Heiligen Abend einladen
zu durfen, hervorgerufen hat.

Giuseppe ist sein Freund aus der Schule, ein Gastarbeiter-
kind aus Sutditalien. Man ist durchaus sozial gesinnt. Kirche
und karitative Einrichtungen durfen am ,,Fest der Nachs-
tenliebe” mit groRzligigen Spenden rechnen. Aber auch
Nachstenliebe hat ihre Grenzen. Sie hort vor der Hausture
auf, auch - oder gerade am Heiligen Abend. Verlockende
Geschenkangebote stieen auf taube Ohren, René war un-
bestechlich und bestand auf seinem Wunsch. So muss man
sich mit den Tatsachen abfinden und mit den Vorbereitun-
gen beginnen. Von der Lehrerin hat man erfahren, dass die
Familie in groRer Not lebt. Der Vater ist bei einem Unfall
ums Leben gekommen, die Mutter versucht, mit Gelegen-
heitsarbeiten sich und ihre beiden Kinder notdirftig tber
Wasser zu halten. Warme Winterkleidung wird dringend
gebraucht. Aus dem Wissen um die Not des Kleinen kam
Mitleid und Mitleid vermag sich in Liebe zu verwandeln,
wenn man es einlasst ins eigene Herz.

Es wird alles vorbereitet und man erwartet - allerdings mit
gemischten Gefuhlen, die, wie man sich eingestehen muss,
nicht ganz frei von Vorurteilen sind den kleinen Gast. René,
der von all dem nichts weiB3, ist schrecklich aufgeregt und
lauft, immer wieder nach seinem Freund Ausschau haltend
zum Fenster.

Endlich ist es so weit. Es lautet, und da steht er, der ,ge-
wulnschte” Gast, der fur so viel Aufregung gesorgt hat. In
einem viel zu groBen Pullover. Wie ein Clown sieht er aus,
doch das Lachen bleibt einem im Hals stecken, wenn man
in die Augen des Kindes blickt. Gro3 und dunkel gliihen sie
in dem schmalen, blassen Gesicht. Ernst mustert Giuseppe
sein Gegentber. Mit Augen, die Not und Leid kennen, in
denen jetzt aber Vorfreude und Aufregung schimmern. Er
spurt wohl die Blicke auf seinen UbergroBen Pullover. ,Von
Papa“, meint er leise, ,er ist im cielo, im Himmel, er braucht
ihn jetzt nicht mehr!* Giuseppe ist nicht mit leeren Handen
gekommen. Seine vor Kalte steifen Finger halten ein kleines
kariertes Bundel fest. Suchend blickt er um sich. Vor dem

Weihnachten - damals und heute

offenen Kamin steht ein
mit duftendem Tan-
nenreisig weihnachtlich
geschmuckter Tisch. Eine
grofBe rote Kerze brennt und
verbreitet warme Geborgen-
heit. Zielstrebig durchquert Giusep-

pe den Raum und 6ffnet die Zipfel des bunten Geschirr-
tuches. Geschnitzte Figuren kommen zum Vorschein. ,La
Santa famiglia, die Heilige Familie®, erklart er, ,ich habe sie
selbst geschnitzt.” Mit tiefem Ernst stellt der kleine Kinst-
ler seine Gaben auf. , Il bambino, das Jesuskind, es war si
povero, so arm wie wir. La sua madre, seine Mutter, und
Giuseppe. Ich heiBRe wie er!” Zufrieden betrachtet Giuseppe
sein Werk, dann sinkt er auf die Knie, faltet die kleinen Han-
de und senkt andachtig sein braunes Lockenkdpfchen. Wie
vor der Krippe in der Kirche. Niemand wagt, die stumme
Zwiesprache des Kindes zu storen.

Doch dann springt Giuseppe auf und wird Kind, wie alle
Kinder dieser Welt. Lacht und spielt mit René, stopft all die
guten Sachen in sich hinein, bis sein kleiner Magen fast zu
platzen droht. Freut sich Uber die vielen Geschenke und ist
glucklich.

Es ist ein gesegnetes Fest geworden, ,,denn”, so meint
Renés Mutter am spaten Abend, als es langst still im Haus
geworden ist, ,hat nicht der, dessen Geburtstag wir heute
feiern gesagt: ,\Was ihr dem geringsten meiner Bruder
getan habt, das habt ihr mir getan!” War nicht er es selbst,
Christus, der heute unser Gast war?*

lIse Kern hat Jahrzehnte lang fir jedes Weihnachtsfest
eine Geschichte geschrieben und an hunderte Menschen
verschickt, selbst hat sie die Geschichte beim K&K Kreis
vorgelesen und verteilt. Die Geschichten haben immer viel
von ihr selbst in sich getragen - das Schwere des Lebens
aber auch die Hoffnung und den Glauben an einen Gott
der Liebe - und eine groBe Portion Sentimentalitat :-).

llse Kern ist am 9. Juni 2021 gestorben.



KINDHEITSERINNERUNGEN

Die Adventszeit sowie die Weihnachtszeit war damals wirklich eine Zeit der Besinnung und von ihrer romantischen
Ausstrahlung her mit nichts zu vergleichen. An einen Weihnachtsabend erinnere ich mich ziemlich deutlich. Mein GroBva-
ter trug mich in der Weingartenbutte zum Haus meiner Mutter. Mein Vater war schon im Krieg. Es wurde bereits dunkel,
Christbdume leuchteten hinter den Fensterscheiben. Nach der Bescherung bei uns zuhause gab es um 18 Uhr das Turm-
blasen. Alle Bewohner des Dorfes standen vor den Haustoren. Die Blasmusik, die vom offenen Turmfenster der Kirche

spielte, horte man bis in die Nachbarorte.

Hertha Weghaupt lebt im Haus Wieden und schreibt
seit Jahren ihre Kindheitserinnerungen auf.

WEIHNACHTEN BEI UNS ZU HAUSE

Weihnachten beginnt bei uns immer schon am Sonntag
vor dem Heiligen Abend mit der Zwergerlweihnacht. Am
Heiligen Abend selbst wird dann der Christbaum auf der
Loggia gemeinsam fertig geschmuckt, und nach dem
Mittagessen geht es auch schon in die Doga. Schon mit
drei Jahren war unsere dltere Tochter beim Krippenspiel
ein aufgeregtes Engerl. Die Jungere wollte auch bald
mitspielen, und seitdem gehort das Krippenspiel in der
Kinderweihnacht zum festen Bestandteil unseres Heiligen
Abends.

Zu Hause wird danach erst einmal gegessen - nichts Tra-
ditionelles, sondern durchaus auch einmal Sushi-Reis mit
Spinat, zu schneebedeckten Tannenbdumen geformt, dazu
ein Tomte aus Kottbullar ...

Anschlieend liest einer von uns die Weihnachtsgeschichte
aus der groBen Bibel vor. Mittlerweile versuchen sich auch
unsere Tochter an den alten, verschnorkselten Buchstaben
und der kreativen Orthografie von 1534,

Endlich darf auch nach den Geschenken geguckt wer-
den. Es ist allen immer noch ein Ratsel, wie der Tomte

es schafft, die Packerl unbemerkt unter dem Baum zu
verstecken.

Zum Dank bekommt er nach der Mette aber immer auch
Risgrynsgrot mit einer Mandel darin.

Bis zum Beginn der Met-
te machen mein Mann
und ich Hausmusik, wah-
rend sich unsere Tochter
naturlich ihren Geschen-
ken widmen. Die weite-
ren Feiertage verbringen
wir dann im Kreis der
groBeren Familie

Presbyterin Gabriela
Komoraus-Rauter und
thr Weihnachtsfest mit
threm Mann und Kindern.

LEBENSBEWEGU

N BIS 12.11.2021

v

Taufen

Charlotte Albl
Theo Albrecht
Leonard Corsini
Vincent Corsini
Lisa Frosch

Mia Gluck-Egyed
Valentina Klapper
Arthur Leodolter
Frederik Maida
Livia Maida
Leni-Marie Schuster
Marie Struensee

Segnungen

Mag. Irina & Mag. Eugen
Hinrichs-Schramm

Monika & Dr. Richard Kellner

Beerdigt wurden

Helga Imhof, 95
Anna Kadrnoska, 100
Dr. Herwig Maehler
Elfriede Reichelt, 88
Heinrich Reiner, 81




GOttESdienStplan VON 3. DEZEMBER 2021 BIS 6. MARZ 2022

Alle Gottesdienste werden auch auf unserem YouTube-Kanal iibertragen:

Matthias Schlogl, Wilfried Fussenegger,
Réka Juhasz

5. Dezember | 10:00 | Peter Roland

3. Dezember | 18:30

12. Dezember | 10:00 | Julia Schnizlein, Wilfried Fussenegger
12. Dezember | 17:00 | Julia Schnizlein, Malena Klaus
19. Dezember | 10:00 | Michael Chalupka
19. Dezember | 16:00 | Wilfried Fussenegger
24. Dezember | 14:00 | Julia Schnizlein
24. Dezember | 15:00 | Julia Schnizlein
24. Dezember | 17:00 | Wilfried Fussenegger
24. Dezember | 24:00 | Wilfried Fussenegger
25. Dezember | 10:00 | Julia Schnizlein
26. Dezember | 10:00 | Ines-Charlotte Knoll
31. Dezember | 17:00 | Julia Schnizlein

1. Janner | 17:00 | Matthias Geist

2.Janner | 10:00 | Wilfried Fussenegger

6. Janner | 10:00 | Clarissa Breu

9. Janner | 10:00 | Julia Schnizlein

16. Janner | 10:00 | Julia Schnizlein, Wilfried Fussenegger

Matthias Schldgl, Julia Schnizlein,
Réka Juhdsz

19. Janner | 18:30
23. Janner | 10:00 | Wilfried Fussenegger
30. Janner | 10:00 | Peter Roland
6. Februar | 10:00 | Wilfried Fussenegger
13. Februar | 10:00 | Willi Thaler
19. Februar | 16:00 | Julia Schnizlein
20. Februar | 10:00 | Julia Schnizlein
27. Februar | 10:00 | Wilfried Fussenegger, Julia Schnizlein

6. Marz | 10:00 | Wilfried Fussenegger

Musik in der Stadtkirche

1. ADVENT | FAMILIENGOTTESDIENST | BACHKANTATE

Kigo | Abend-
mahl
Okumenisches Abendgebet mit Musik
© Y
©
Jugendgottesdienst/Friedenslicht
© Y | Hofgesprache =
Zwergerlweihnacht
Kinderweihnacht mit Krippenspiel
Kinderweihnacht mit Krippenspiel
Christvesper
Christmette
Y | Christtag
Y | 2 Weihnachtsfeiertag| Bitte | .
_ ’ auf g mform/eren Sie sich
Y Altjahresabend er Homepa
- N alle T@I’m/ e wi 9e, ob
Y Neujahr 4 ie ge
Stattfingep, plant
Y
© Y | Epiphanias
© Liedwunschgottesdienst
© b4 Segnung der Mitarbeiter*innen
Blickwinkel - 6kumenischer Gottesdienst,
Reformierte Stadtkirche
© Hofgesprache =
©
Zwergerlgottesdienst
© Y
© GD Konfirmand*innen, Hofgesprache =
© Y

INNEHALTEN IM ADVENT

28.11.] 10 Uhr | Nun komm, der Heiden Heiland, BWV 61
C.0O.h.R, Solisten & Instrumentalensemble der Stadtkirche

LAUDES ORGANI SPEZIAL IM ADVENT

ACHTUNG: Beginn 12.30-13 Uhr
Mittwoch | 1.12. [ 15.12 | 22.12.

LAUDES ORGANI 2021

Samstag | 18.30 Uhr | 27.11 | 4.12 | 1112 | 18.12.
Die Termine am 27.11. 4.12. und 11.12.
entfallen wegen des Lockdowns

Empfehlung der Redaktion: 18.12 Adventsingalong
Orgelmusik, Harfe und alpenlandische Weihnachtslieder.

Freitag | 10.12. | 19 Uhr
Hermann Fiechtl, Trompete | Roman Hauser, Orgel

VORSCHAU LAUDES ORGANI 2022
Freitag | 28.1. | 19 Uhr | Magdalena Hasibeder
Freitag | 18.2. | 19 Uhr | Pier Damiano Peretti



Wilfried Fussenegger
Ökumenisches Abendgebet mit Musik 

Wilfried Fussenegger
Die Termine am 27.11. 4.12. und 11.12. entfallen wegen des Lockdowns 


WEIHNACHTSKONZERT 8.12.2021

Wir freuen uns sehr, dass auch in diesem Jahr das
Benefiz-Weihnachtskonzert der Hilfsténe bei uns
stattfinden kann. Mit Clemens Unterreiner, Andrea
Jonasson, Wolfgang Bankl, Peter Weck, Linda
Watson, Erzsébet Windhager-Geréd u.a.
www.hilfstoene.at/tickets

SEELSORGETELEFON

Wenn Sie sich einsam fuhlen oder einfach
Lust zu reden haben: Unsere Mitarbeiterin
aus der Krankenhausseelsorge,Roswitha
von Bary, freut sich Uber Ihren Anruf!
Erstkontakt bitte am Mittwoch von 6-18 Uhr
unter 0664 19185 15.

HOFGESPRACHE

KINDERWEIHNACHT

OFFENTLICHER BUCHERSCHRANK

Die Kinderweihnacht - unser Heilig-
abendgottesdienst flr die ganze Familie
- findet heuer aufgrund der Corona-Ab-
standsregeln und der beschrankten
Sitzplatze gleich zweimal statt, namlich
um 14 und um 15 Uhr. Das Krippenspiel
wird heuer ausnahmsweise von unseren
Konfirmand*innen gestaltet. Wir freuen
uns, wenn Sie den Heiligen Abend mit
uns begehen.

GESCHENK-TIPP

Seit kurzem gibt es bei uns eine
neue und coronakonforme Art
des Kirchenkaffees - die Hof-
gesprache. Wie der Name schon
sagt, finden sie nach Moglichkeit
im Freien, in unserem Hof, nach
einer G-Kontrolle statt. Sie  sollen
vor allem zum geselligen Aus-
tausch und Gesprach einladen.
Wir suchen noch Freiwillige, die
bereit sind, bei der Ausrichtung
dieser Hofgesprache mitzuhelfen.
Wenn Sie Lust und Zeit haben zu
helfen, melden Sie sich bitte bei
uns: pfarramt@stadtkirche.at

Die nachsten Termine sind:

19.12. 2021 23.1. 2022 | 27.2.

.................................................................................................................................

ZAHLUNGSANWEISUNG
AUFTRAGSBESTATIGUNG

Beschenken Sie lhre Liebsten oder sich
selbst mit den Klangen unserer
Lenter-Orgel.

Werke von Mozart, Lickl, Schumann und
Liszt eingespielt von unserer Organistin
Erzsébet Windhager-Geréd.

Erhaltlich nach den Sonntagsgottes-
diensten, als Zusendung oder Abholung
im Pfarramt. Bestellung unter:
pfarramt@stadtkirche.at

FRAGE:

An welches besondere Weihnachtsgeschenk

erinnern Sie sich gerne und warum?

Schreiben Sie uns: pfarramt@stadtkirche.at

BANK
) -{BURGENLAND

Seit unsere Kirche jeden Tag geoff-

net ist, haben wir auch einen kleinen
Bucherkasten im Vorraum unserer
Kirche aufgestellt, in dem Sie Blcher
zur kostenlosen Entnahme und zum
Tausch finden.

Wenn Sie zu Hause Bucher haben, von
denen Sie sich gerne trennen méchten:
Bitte bringen Sie sie in unsere Kirche!

P
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ZAHLUNGSANWEISUNG

AT22 5100 0820 1324 2600

EmpfangerinNamelfirma :
Evang. Pfarrgemeinde A.B.| :
IBANEmpfangerin :

Em pfénge rlnName/Firma

Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Wien - Innere Stadt

iB ,c\ N Empfangerin

AT22 5100 0820 1324 2600

BIC (5WiFT-Code) der Empfangerbank

EHBBATZ2E

BIC (SWIFT-Code) der Empfangerbank

Kann bei Zahlungen inner-

Betrag

EUR

ICent

ICent

Betrag
EUR

EHBBATZ2E

MNur zum

halb EU/EWR entfallen

nasc nelien pedrucken ger Zanjungsrerere

Zahlungsreferenz

Verwendungszweck wird bei ausgefillter Zahlungsreferenz nicht an Empfangerin

IBANKontoinhaberin/Auttraggeberin

;| v Hilfesuchende im Advent

Verwendungszweck

Hilfesuchende im Advent

allB ANKontoinhaberinfAuftraggeberin

: Z[Kontoinhaberin/AuftraggeberinName/firma

Unterschrift ZeichnungsberechtigteR

006
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Lutherische Stadtkirche

Pfarrer: Wilfried Fussenegger - Pfarrerin: Julia Schnizlein
Kanzleizeiten: Mo - Fr 9 - 11 Uhr und Do 16.00 - 18 Uhr

In den Schulferien verkirzte Offnungszeiten. Zusatzlich
kdnnen personliche Termine vereinbart werden.

Tel.: +431512 8392 - E-Mail: pfarramt@stadtkirche.at
www.stadtkirche.at

Einfach Evangelisch

Die Menschwerdung

Die zentrale Botschaft von Weihnachten ist die Geburt
Gottes. Aber wie kann Gott geboren werden, wenn er doch
schon immer da war?

Schon die ersten Theologen lehrten, dass Gott in Jesus
Christus Menschengestalt annahm. Damit wollten sie deutlich
machen, dass Jesus nicht nur ein neues Gottesbild gelehrt
und vorgelebt hat, indem er Kranke heilte, Ausgegrenzten
Gemeinschaft schenkte und am Ende sein eigenes Leben
hingab. Sie wollten auch klarstellen, dass er selbst, in seiner
ganzen Existenz von Geburt bis Tod, sogar mit seiner Kérper-
lichkeit eine unmittelbare Nahe Gottes eréffnet hat: In diesem
Jesus war Gott selbst den Menschen als Mensch erschienen.

FUr Martin Luther war es wichtig, Menschliches und Gottli-
ches zusammenzudenken, wenn er in ,vom Himmel hoch da
komm ich her” dichtet: ,So merket nur das Zeichen recht: /
die Krippe, Windelein so schlecht, / da findet ihr das Kind
gelegt, / das alle Welt erhalt und tragt.” Der gottliche Wel-
tenherrscher ist in schlichte Windeln gewickelt. Die Pointe
besteht fur Luther darin, dass sich Gottes unendliche GréRe
im Allerkleinsten, einem neugeborenen Kind, zeigt. Der Glau-
be ist fur ihn die Kraft, im winzig Schwachen die - Gegenwart
des allmachtigen Gottes zu erkennen.

Wer eine Ahnung von dem gewinnen médchte, was sich so
schwer in Worte fassen lasst, sollte sich die Geburt eines

Unsere NEUE Bankverbindung:

Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Wien-Innere Stadt
Bank Burgenland

IBAN: AT22 5100 0820 1324 2600

BIC: EHBBAT2E

Bleiben Sie auch lUber Facebook, Instagram und Youtube
mit uns verbunden: Lutherische Stadtkirche Wien

Menschenkindes vor das innere Auge stellen: das unver-
gleichliche, erschitternde Glick, die Geburt eines Kindes
mitzuerleben. Plotzlich ist es da und stellt alles in ein anderes
Licht. Im Allerkleinsten zeigt sich etwas unendlich GroB3es. Ein
unbedingter Lebenssinn liegt vor einem oder in den eigenen
Armen, Fleisch und Blut geworden. Eine bis dahin oft nicht
vorstellbare Liebe ist auf einmal da. In der Zuwendung und im
Schutzinstinkt der Eltern fur ihr Kind schimmert beispielhaft
auf, wie Menschen ganz generell bestimmt sind flreinander
einzustehen. Es hat seinen tieferen Sinn, dass Weihnachten
weniger ein Theologen- als ein Familienfest ist.

Zitiert in Ausztgen aus ,,Chrismon® von Johann H. Claussen

Krippe in der Lutherischen Stadtkirche, Foto: Familie Janotta
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